
Denken, Bewusstsein und Lebensführung
Aufgeklärt und biblisch im Angesicht sozialer Spannungsfelder

Norbert Rieser

Einleitung

Gedanken sind niemals bloßes Beiwerk unseres Lebens. Sie entfalten ihre Kraft gerade 
dort, wo unser Dasein Bruchstellen aufweist – in Situationen, die uns zwischen 
widersprüchliche Erwartungen stellen und Entscheidungen verlangen, für die es keine 
einfachen Lösungen gibt.

Philosophie, biblisch geprägter Glaube und gelebte Erfahrung zeigen: Es geht nicht um 
perfekte Antworten, sondern um das Gewinnen von Weisheit. Weisheit bedeutet, 
Spannungen nicht zu verdrängen, sondern sie als Weg des Lernens zu begreifen – durch 
Nachdenken, im Gespräch mit anderen, durch Irrtümer und durch das Vertrauen, dass 
unser Leben von einem tragenden Grund gehalten wird, der größer ist als unser 
begrenzter Horizont.

Beispiele für soziale Spannungsfelder

Familienbetrieb

Ein traditionsreicher Betrieb sichert fünfzig Familien ihr Einkommen. Der Gründer ist 
schwer erkrankt.

• Der Sohn hat gerade seine Ausbildung abgeschlossen. Er spürt den Druck, den 
Betrieb aus Verantwortungsbewusstein übernehmen zu müssen, weiß jedoch, dass 
ihm die nötige Erfahrung fehlt.

• Er möchte zunächst heiraten – aus der Sorge heraus, sonst keine Familie gründen 
zu können.

• Die Mutter, erst fünfzig Jahre „jung“, selbst karriereorientiert, verfolgt eigene 
Lebenspläne. Sie lehnt die geplante Heirat des Sohnes strikt ab, da sie befürchtet, 
dass die Ehe unter diesen Umständen zerbrechen würde.

Zentraler Konflikt: Verantwortung für viele Menschen ↔ eigene Lebensführung, 
Überforderung und familiäre Spannungen.

Pflege

Eine Tochter pflegt ihre schwerkranke Mutter. Liebe und Pflichtgefühl halten sie gebunden,
doch ihre eigene Ehe leidet und sie selbst wird krank.
Konflikt: Fürsorge ↔ Selbstschutz.

© Norbert Rieser  Seite 1 / 6

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/


Arbeitswelt

Ein  Mitarbeiter  entdeckt  gravierendes  Unrecht  im  Unternehmen.  Soll  er  Missstände
melden  und  damit  Arbeitsplätze  gefährden  –  oder  schweigen  und  Unrecht  decken?
Konflikt: Ehrlichkeit ↔ Loyalität.

Berufung

Eine junge Ärztin erhält ein attraktives Jobangebot in einer Großstadt. Gleichzeitig sind
ihre  Eltern  im  Heimatdorf  zunehmend  auf  ihre  Hilfe  angewiesen.
Konflikt: persönliche Berufung ↔ familiäre Verantwortung.

Tabelle 1: Soziale Spannungsfelder im Überblick

Bereich Situation
Zentrale

Spannung
Praktische Konsequenz

Familienbetrieb

Sohn frisch aus der
Ausbildung, 
will heiraten; 

Mutter strikt dagegen;
Vater schwer krank

Tradition ↔
individuelle

Lebensgestaltung

Übergangsmodelle prüfen,
externe Begleitung suchen,
ehrliche Gespräche führen,

keine Heirat unter Druck

Pflege
Tochter pflegt Mutter

allein
Fürsorge ↔
Selbstschutz

Pflegeaufgaben teilen,
professionelle Dienste

einbeziehen,
Selbstfürsorge 
bewusst stärken

Arbeitswelt
Mitarbeiter entdeckt

Unrecht
Ehrlichkeit ↔

Loyalität

Transparenz schaffen,
Verantwortung verteilen,

Gespräch suchen

Berufung
Ärztin zwischen

Karriere und Eltern
Berufung ↔

familiäre Bindung

Langfristige tragfähige
Lösung entwickeln, Eltern

frühzeitig einbeziehen

Gesellschaft
Sozialkürzungen 

in der Politik
Gemeinwohl ↔

Sparzwang
Lasten gerecht verteilen,
soziale Balance wahren

„Heilige Kühe und heilige Wölfe“ (nach Rainer Mohlzahn)

• Heilige Kühe: Unantastbare Tabus, die niemand infrage stellt.
Beispiel: „Der Sohn muss den Betrieb übernehmen.“

• Heilige Wölfe: Lähmende Ängste, die alles blockieren.
Beispiel: „Wenn er es nicht tut, bricht alles zusammen.“

Weisheit bedeutet, diese Muster zu erkennen: Tabus zu hinterfragen und Ängste zu 
entmachten.
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Philosophische und biblische Deutungen

Immanuel Kant – Verantwortung durch Vernunft

Immanuel Kant (1724–1804) forderte, dass moralisches Handeln nicht auf Gefühlen oder
Konventionen beruhen darf,  sondern auf  Vernunft.  Sein kategorischer  Imperativ  lautet:
„Handle nur nach derjenigen Maxime, durch die du zugleich wollen kannst, dass sie ein
allgemeines Gesetz werde.“ (Kant, Grundlegung zur Metaphysik der Sitten, 1785)

Damit  werden  Gedanken  und  Entscheidungen  zu  einem  Akt  der  Verantwortung.
Beispiel: Wer lügt, zerstört Vertrauen – daher ist Wahrhaftigkeit Pflicht.

Vertiefung:

Kants  Denken  bildet  die  Grundlage  der  modernen  Ethik.  Er  zeigt,  dass  Freiheit  nicht
Willkür  bedeutet,  sondern  sich  selbst  gegebene,  vernünftige  Ordnung.  Dies  ist  ein
entscheidender Schritt weg von der Fremdbestimmung durch Tradition oder Autorität hin
zur Mündigkeit des Individuums.

Existenzphilosophie – Authentische Entscheidung

Die  Existenzphilosophie,  vertreten  durch  Søren  Kierkegaard  (1813–1855)  und  Karl
Jaspers (1883–1969), betont die persönliche Freiheit des Einzelnen.

• Kierkegaard beschreibt den Menschen als Wesen, das in existenziellen 
„Sprungsituationen“ Entscheidungen treffen muss – ohne vollständige Sicherheit.

• Jaspers spricht von „Grenzsituationen“ wie Leid, Schuld und Tod, in denen sich der 
Mensch seiner Endlichkeit bewusst wird und Verantwortung übernehmen muss.

Beispiel: Der Sohn kann sich nicht hinter Traditionen verstecken, sondern muss selbst
entscheiden, ob er den Betrieb übernimmt – wissend, dass keine Wahl ohne Risiko ist.

Vertiefung:

Diese Philosophie macht deutlich, dass wahre Freiheit immer mit Angst und Unsicherheit
verbunden ist.  Authentisch leben heißt,  diese Spannung anzunehmen und dennoch zu
handeln.

Biblische Perspektive – Freiheit in Verantwortung

Die  Bibel  spricht  von  einer  Freiheit,  die  nicht  Beliebigkeit  bedeutet,  sondern
verantwortungsvolle Bindung in Liebe.

• Jesus fasst das höchste Gebot so zusammen: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
lieben von ganzem Herzen … und deinen Nächsten wie dich selbst.“ (Matthäus 
22,37–39)

• Paulus betont: „Alles ist erlaubt, aber nicht alles dient zum Guten.“ (1. Korinther 
10,23)
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Diese Freiheit entlastet: Entscheidungen müssen nicht vollkommen sein, sondern dürfen
im Vertrauen auf Gottes tragende Gegenwart getroffen werden. Verantwortung bedeutet
hier nicht Zwang, sondern gelebte Liebe.

Weisheit – Lernen im Spannungsfeld

Weisheit entsteht nicht aus bloßem Wissen, sondern aus einem fortwährenden Prozess 
innerer Reifung. Sie verbindet philosophisches Nachdenken, biblische Orientierung und 
praktische Erfahrung.

• Konflikte ehrlich anschauen.

• Erfahrungen sammeln – auch durch Irrtümer.

• Dialog und Austausch pflegen.

• Eine Haltung entwickeln, die innerlich trägt und handlungsfähig macht.

Biblische Entsprechung:

Das  Buch  der  Sprüche  beschreibt  Weisheit  als  Weg  der  Einsicht:
„Der Anfang der Weisheit ist die Furcht des Herrn, und den Heiligen erkennen, das ist
Einsicht.“ (Sprüche 9,10)

Tabelle 2: Philosophische und biblische Sichtweisen im Vergleich

Perspektive Grundidee
Einfache
Erklärung

Alltagsbeispiel

Kant
Handle so, dass dein
Tun allgemeingültig

wäre.

Frag dich:
Könnte jeder
so handeln?

Ich sage die Wahrheit, 
auch wenn es unbequem ist.

Existenzphilosophie
Der Mensch muss
eigenverantwortlich

entscheiden.

Nicht nur
Erwartungen

folgen,
sondern selbst

wählen.

Sohn entscheidet 
bewusst über

Unternehmensübernahme
und Heirat.

Biblisch

Freiheit in Liebe –
Verantwortung 

vor Gott und den
Menschen.

Ich handle frei,
aber orientiert

am Guten.

Ich helfe meinem Nächsten,
ohne mich selbst zu

zerstören.

Weisheit
Lernen aus

Spannungen und
Erfahrungen.

Nicht Theorie,
sondern

Prozess des
Reifens.

Tochter erkennt, 
dass nur geteilte Pflege 

ihre Kräfte schont.
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Tabelle 3: Weisheit als Prozess

Schritt Beschreibung Beispiel

1. Wahrnehmen Den Konflikt ehrlich sehen.
„Ich kann den Betrieb 

nicht einfach übernehmen.“

2. Prüfen
Optionen nach Vernunft und

Tragfähigkeit abwägen.
„Habe ich genug Erfahrung oder

brauche ich externe Hilfe?“

3. Entscheiden Eigenständig handeln.
„Ich heirate nicht vorschnell, 

sondern prüfe meine Lebenslage.“

4. Tragen
Folgen akzeptieren – auch
wenn sie nicht perfekt sind.

„Die Firma wird 
vorerst extern geleitet.“

5. Lernen
Aus Erfahrung innere Haltung

gewinnen.
„Verantwortung teilen 

ist kein Versagen.“

Praktische Orientierung – Erste Schritte

1. Familienbetrieb: Externe Leitung einsetzen, Zeit für den Sohn zum Wachsen 
schaffen, Mutter eigene Pläne einbringen lassen, keine Heirat unter Druck.

2. Pflege: Aufgaben verteilen, professionelle Hilfe einbeziehen, Grenzen respektieren.

3. Arbeitswelt: Missstände offen ansprechen, gemeinsam Lösungen entwickeln.

4. Berufung: Entscheidungen langfristig durchdenken, Eltern frühzeitig informieren.

5. Gesellschaft: Offene Debatte über Lasten, gerechte Lösungen entwickeln.

Schluss

Soziale und psychische Spannungsfelder sind keine bloßen Störungen, 

sondern Gelegenheiten, Verantwortung zu übernehmen und innerlich zu reifen.

• Kant erinnert an die Kraft der Vernunft und die Notwendigkeit universaler 
Prinzipien.

• Die Existenzphilosophie betont persönliche Authentizität und Mut zur 
Entscheidung.

• Die biblische Botschaft eröffnet eine Freiheit, die von Liebe getragen wird.

• Weisheit schließlich wächst, wenn wir Konflikte nicht verdrängen, sondern 
durchleben und daraus lernen.

Das Leben bleibt vielschichtig und unvollkommen. Doch wer denkt, vertraut und wächst,
kann eine Haltung entwickeln, die nicht perfekt, aber tragfähig und weise ist.
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